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Dienftag, 9 August. ( 


Die Panziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ Mr. J 
und Be ale 1 Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — A 3 5 U 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ * = 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer Dienemann zu Schar⸗ 
tau im erften Jerichowſchen Kreiſe den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Garniſon⸗Küſter Franz Friedrich Wil⸗ 
belm Cardinal von Widdern zu Weſel das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Oberſteiger Krauß zu Preußiſch 
Moresnet im Kreiſe Eupen und dem Arbeitsmann Fried⸗ 
rich Wilke zu Colberg die Rettungs- Medaille am Bande; 
ferner den Commerzien⸗Räthen Joh ann Friedrich Lud⸗ 
wig Gelpcke und Friedrich Carl Krauſe in Berlin den 
Charakter als Geheimer Commerzien » Rath und dem Fabri⸗ 
kanten Wilhelm Rudolph Brunzlo w, fo wie den Fabrik 
befigern Johann Friedrich Woehlert und Dr. Louis 
Albert Hugo Kunheim in Berlin; desgleichen dem Kauf⸗ 
mann Haniel in Ruhrort den Charakter als Commerzien⸗ 
Rath; und dem Kreisgerichts ⸗Secretair von Kalbacher zu 
Reichenbach in Schleſien bei feiner Verſetzung in den Ruhe ⸗ 
ſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


B můãQfqmqůmùꝶ/ nee PP 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Berlin, 9. Kuguſt. Se. Maj. der König wird 
dem Vernehmen nach erſt Anfangs September nach 
Berlin zurückkehren und fi Ende deſſelben Monats 
zur Geburtstagsfeier ſeiner hohen Gemahlin nach 
Baden-Baden begeben. 

Angekommen 8% Uhr Vormittags. 

Sleusburg, 8. Auguft. Auf drei Dampfern 
find Heute 1000 entlaſſene Schleswiger unter dem Ju 
bel Tauſender fie Eriwartender bier gelandet; fie 
fangen Mationailieder und brachten Hochs aus auf 
das Vaterland und feine Befreier. — Die ſieben Bür 
ger von Sylt, welche Capitain Hammer nach Ko; 


penbagen ſchleppen ließ, find hier auf ihrer Rückreiſe 


eingetroffen. 


Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 

Kiel, 9. eruguft. Die „Schlesw..Holft. Ztg.“ 
meldet: In der geſtern hier von dem Grafen Re⸗ 
ventlow Farve anberaumten Berfammlung der Prã · 
laten und Ritterſchaft waren 23 erſchienen. Es 
wurde der Entwurf einer Eingabe an die ſchleswig ; 
bolſteiniſchen Commiſſare vorgelegt, worin die Noth - 
wendigkeit einer einfamen Megierung von Schles: 
wig-Holftein, unter möglichftem Schutze von Preußen, 
an welches der engſte Anſchluß überhaupt geboten 
fei, dargeſtent und darum petitionirt wird. Nach leb⸗ 
baften Verhandlungen weigerten ſich fünf Anwefende 
— v. Ablenfeld- Bipenig, Graf Baudiſſin Knoop, 
Graf Luckner Schulenburg, der Kloſterpropſt Ahle⸗ 
feld, Graf Rantzau-Roblsdorf — die Eingabe zu un 
terzeichnen. Blome -Heiligenſtadt war abweſend. 


(B. Te Telegraphiſche tachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 8. Auguſt. Nach der ſo eben eingetroffenen 
Berlingste Tidende“ werden während der Waffenruhe 15 
egimenter nach Seeland, davon 5 nach Eopen- 
hagen verlegt werden. . 
Kopenhagen, 6. Auguſt. (K. Z.) „Dagbladet“ est: 
da von der Auslieferung der aufgebrachten Schiffe in der won 
vention leine Rede ſei, würden dieſelben vermuthlich als Er⸗ 
ſatz für die in Jütland weggenommenen Pferde, Kriegs ⸗Con⸗ 
tributionen u. ſ. w. dienen. 


Granit⸗Schueidemühle. 

So viel bekannt, befindet ſich anderweitig in Deutſchland 
noch keine derartige Schneidemühle wie die in Ober⸗Giers 
dorf in Schleſien, (dem Maurermeiſter Wehner in War m⸗ 
brunn gehörig), auf welcher große Granitblöcke mittelst 
vertical wirkender Kreisſägen in beliebig kleine Stücke zerlegt 
oder in ihren Wandungen geebnet werden. Marmorſchneide⸗ 
mühlen ſind ſchon vielfach in Betrieb geſetzt worden, da aber 
bekanntlich der Granit weit dichter und härter iſt als Mar⸗ 
mor, ſo hat man bisher mehrentheils nur verſuchsweiſe auch 
Heine Granitſtücke geſchnitten, weshalb es für die Technit 
äußerſt wichtig erſcheint, daß hier zuerſt mit Erfolg der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, auch größere Blöcke dieſer harten Stein⸗ 
mafje mittelſt einer mechaniſchen Vorrichtung nach beliebigen 
Abmeſſungen zu ſchneiden. Der Hainbach liefert das 1 
derliche Betriebswaſſer bei 20 Fuß nutbarem Gefälle. Das 
oberſchlächtige Waſſerrad enthält 15 Fuß im Durchmeſſer und 
es find 6 bis 8 Schneidebänke mit vertical geſtellten Kreis⸗ 
ſägen von verſchiedener Größe vorgerichtet, welche letztere 
durch Treibriemen bewegt werden. Außerdem iſt die Einrich⸗ 
f getroffen, daß auch das Schleifen und Poliren der Schnitt⸗ 
flächen durch dieſelbe Waſſerkraft bewirkt werden kann. 

Die bedeutenden Granitlager des Hainthales und der 
anſtoßenden Ausläufer des Rieſengebirges liefern die erfor⸗ 
derlichen Blöcke, welche, nachdem ſolche durch Spaltung und 
oberflächliche Meißelung in möglichſt reguläre Formen ger 
bracht worden, auf eine der Schneidebänke gelagert werden. 
Geeigneter Sand, welcher, genügend genäßt und durch eine 
ſpiralförmig wirkende Rührtrommel in Bewegung geſetzt, vor 
die äußere Peripherie der Kreisſäge Kuträufelt, muß aus 
d e bezogen werden. Die Kreisſägen haben 
hee f 55 Stärke des zu eue en Anl De ver» 

iedene Abmeſſungen, und zwar die gro s er Borſig⸗ 
ſchen Fabrik zu Berlin bezogenen 5 Fuß im. Durchm. 
bei % Zoll Stärke, mit welchen Blöcke bis zu 2 Fuß Stärke 
geſchnitten werden können. Die mechaniſchen Vorrichtungen 
zur Lagerung, Befeſtigung und ſucceſſiven Vorrückung der 
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Copenhagen, 7. Auguſt. Der Reichstag if bis zum 
3. October vertagt. — Die IVerlingel⸗ Tidende schreibt: 
Die Anleihe von 20 Millionen, die ſpäter auf 15 ermäßigt 
wurde, wird auf 12 Millionen herabgeſetzt, worunter die 
ſchwebende Staatsſchuld der geforderten 6 Millionen einbe⸗ 
e von den vorgedachten 12 Millionen zurückzu⸗ 
zahlen iſt. 
f Trieſt, 7. Auguſt. 
Bagdad iſt ein Aufitand ausgebrochen; die türkiſchen Trup⸗ 
pen des Sultans haben eine Niederlage erlitten und ſechs 
Kanonen verloren. 


} Politifche Neberficht. 

Die Friedensverhandlungen in Wien werden wahrſchein⸗ 
lich noch in dieſer Woche beginnen. Für die Erledigung der 
Grenzfrage (bekanntlich fol Dänemark für die Enclaven 
einen Strich von Nordſchleswig erhalten) wird eine beſondere 
Commiſſion eingeſetzt werden. i 

Hannover ſchickt Truppen nach Lauenburg! Wenig- 
ſtens meldet man der „Kreuzztg.“ „aus ſicherer Quelle“, daß 
heute ein Bataillon des 7. hannoverſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in den Städten Ratzeburg und Mölln Cantonne⸗ 
ments beziehen wird. Die „Kreuzztg.“ findet dies in hohem 


Grade befremdend, da die Bundesexecutionstruppen, obwohl 


die Execution auch gegen Lauenburg gerichtet geweſen, ſich 
bisher nur in Holſtein aufgehalten hätten. Der Correſpon⸗ 
dent der „Kreuzitg.“ verlangt, daß die Preußen Lauenburg 
beſetzen möchten. { 

Die Nachricht, daß die öſterreichiſche Flotte aus der 
Nordſee zurückberufen werden ſoll, wird von unterrichteter 
Seite für unbegründet erklärt. 

Ueber die in Berlin herrſchenden Anſchauungen giebt fol⸗ 


gende offieiöſe Correſpondenz von geſtern Aufſchluß: „Bei 
Feſtſtellung der Friedens⸗Präliminarien 7 als ie feſt⸗ 
. u, daß jeder der kriegführenden Theile ſeine 
Kriegskoſten trägt. Da aber Preußen und Oeſterreich nicht 
in ihrem Intereſſe, ſondern für die Herzogthümer die Waffen 
ſo haben auch dieſe die Kriegskoſten der Al⸗ 


geſtellt worden, 


ergriffen 1 7 Die $ 
liirten zu fragen. le Forderung iſt um ſo gerechter, da 
die Herzogthümer, hätten ſie ſelbſt 5 ar 8 Weiſe 
ſich von Dänemark frei machen wollen, bei weitem größere 
Koſten gehabt hätten. Ueberdies haben fie auch noch den 
großen Vortheil, daß ſie ihre Freiheit zurückerhalten, ohne 
Menſchenleben verloren zu haben. 

„Hieran iſt zugleich die Frage zu Inü 
Herzogthümer ſich auch in der Lage fühlen werd 
koſten zu tragen, beſonders da die däniſche Staatsſchuld nicht 
ſo gering iſt und auf die Herzogthümer ein bedeutender Theil 
fallen wird. Es wird ihnen, wie es ſcheint, nichts weiter 
übrig bleiben, als auf irgend eine Weiſe die Großmächte zu⸗ 
frieden zu ſtellen und Gebiete an dieſe abzutreten. Ob dies 
nun gerade Lauenburg iſt, kann ſehr gleichgiltig ſein. Der 
Bund hat bei einer ſolchen Abtretung eine Entscheidung nicht 
zu beanſpruchen, da jeder Bundesfürſt an einen anderen 
Bundesfürſten Bundesgebiete ohne Zuſtimmung des Bundes 
abtreten kann, wie das Beiſpiel bei Uebernahme der hohen⸗ 
n Fürſtenthümer durch den König von Preußen 
vorliegt. 

„Die Frage wegen der Succeffion in den Herzogthü⸗ 
mern iſt freilich dem Bundestage zur Berathung über⸗ 
geben worden. Er ſoll denſenigen der Prätendenten 
bezeichnen, deſſen Anſprüche die berechtigtſten ſind. 
Aber darum iſt noch keinesweges gejagt, daß die 
deutſchen Großmächte ſich jedes Einfluſſes auf die dynaſtiſche 
Frage in den Elbherzogthümern enthalten wollen. Der 
Bundestag kann doch nur die Erbanſprüche in Be⸗ 
zug auf Holſtein prüfen und es muß den Allürten 
anbeim geſtellt werden, ob fie dieſelben auch für Schleswig 


—ͤ—e——ä . — ͥ— . — ͥ — 
Blöcke, desgleichen zur beliebigen Stellung, Verſchiebung und 
Befeſtigung der Sägeſcheiben, find mit einer ſolchen Voll⸗ 
ſtändigkeit und Genauigkeit getroffen, daß ſelbſt bei den größ⸗ 
ten Blöcken alle Punkte einer Schnittfläche genau in einer ge⸗ 
raden Ebene liegen und auch ganz ſchwache Platten von nur 
½ Zoll Stärke, desgleichen 3 bis 4 Fuß lange Stäbe von 
nur 1½ und 1 Zoll Stärke ſowie auch pyramidaliſch ge- 
forrate Stücke in beliebigen Abmeſſungen, geſchnitten worden 
ſind. Die Schnittflächen ſind ſo eben und glatt, daß ſolche 
bei Verwendung des Materials zu Trottoir⸗ und Fußboden⸗ 
platten, desgleichen zu gewöhnlichen architectoniſchen Zwecken, 
keiner weiteren Bearbeitung bedürfen. Soll jedoch der Gra⸗ 
nit zu feineren Arbeiten oder zu Monumenten und Bildhauer⸗ 
Arbeiten verwendet werden, ſo darf die ſchon glatte Schnitt⸗ 
fläche nur noch ein wenig abgeſchliffen werden, um demnächſt 
polirt werden zu können. 5 
„Wenn man in Erwägung sieht, wie ſchwierig und kojte 
ſpielig es iſt, durch gewöhnliche bmeißelung aus einem ro⸗ 
hen Steinblock ein regelmäßig geformtes zur nützlichen Ver⸗ 
wendung geeignetes Bauftüd zu bilden, wie viel Material 
dabei verloren geht und wie viele Transportkoſten dabei un. 
nöthig aufgewendet werden müſſen, um den rohen Block bis 
zum Arbeitsplatz zu bewegen, ſo leuchtet es ein, wie vortheil⸗ 
haft es für die Technik erſcheint, wenn durch dieſe Anlage 
der Beweis geliefert worden, daß auch der dichttörnige, un⸗ 
emein harte Granit mittelſt einer mechaniſchen Vorrichtung 
in beliebig kleine, nach Vor rift geformte Stücke zerlegt, 
oder in ſeinen äußeren Wandungen mit glatten Flächen ver⸗ 
ſehen werden kann. Ein großer Vortheil wird hierbei aber 
noch dadurch erzielt, daß viele Baukörper in weit ſchwächern 
Abmeſſungen zugerichtet und verwendet werden können, als 
ſolches zur Erſparung der Abmeißelungskoſten bisher üblich 
war, wodurch der Transport weſentlich erleichtert und min- 
der koſtſpielig wird. a 
Unter andern erhielten bisher die Platten zu Straßen⸗ 
trottoirs mindeſtens 6 Zoll, und zu Pflaſterungen im Innern 
eines Bauwerks 3 Zoll Stärke, wogegen es bei der Feſtig 


(K. Z.) In der Umgegend von 


en, die Kriegs⸗ 


acceptiren wollen. 
mitreden können, da auch dieſes nur durch den Krieg mit 
Dänemark freigeworden iſt, denn die Execution bezog ſich doch 
nur auf die Erfüllung gewiſſer Bedingungen, zu denen die 


Auch in Bezug auf Holſtein werden ſte 


dynaſtiſche Frage nicht gehörte. Den Siegern und Eroberern 
ſteht gewiß eine Stimme zu und zwar um ſo mehr, da ihnen 
durch den Frieden auch Holftein übergeben werden fell. Die 
deutſchen Mächte werden diejenigen Bedingungen, deren Nicht⸗ 
erfüllung den Bund zur Execution vermochte, erfüllen und 
der Grund zur Execution fällt fort.“ b 
Die „Kreuzitg.“ feiert in ihrem letzten Leitartikel die 
preußiſch⸗öſterreichiſche Allianz. Auch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſpricht dieſelbe und rechnet fie der Politik des Herrn 
v. Bismarck zu. Sie fügt: „Nichts wäre müßiger, als in 
dieſem Augenblicke unterſuchen zu wollen, wem das meiſte 
Verdienſt bei dieſem glücklichen Austrag der ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Frage zufällt; nur das Verdienſt bleibt der „Bis⸗ 
marckſchen Politik“ unbeſtritten, daß fie es möglich gemacht 
hat, jene nationale Reſultate mit Oeſterreich zu theilen.“ 
Ueber die Be Frankreichs wird viel geſchrieben 
und geſtritten. ährend die „Allg. Ztg.“ hört, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in Berlin eröffnet hat, daß Frankreich aus 
ſeiner paſſiven Stellung heraustreten werde, wenn Preußen 
die Rendsburger Politik fortfegen würde, widerſpricht man 
dem andererſeits. Offtziös wird aus Berlin neuerdings ge⸗ 
meldet, „daß das franzöſiſche Kabinet ſich in Berlin und Wien 
ſehr anerkennend über die Dänemark gegenüber gezeigte ge⸗ 
mäßigte Haltung der deutſchen Großmächte ausgeſprochen hat.“ 
Der, wie man fagt, direct vom Kaiſer Napoleon ausge 
hende Artikel des „Conſtitutionnel“, deſſen Hauptpunkte bereits 
der Telegraph mitgetheilt hat, iſt hauptſächlich gegen die An⸗ 
klagen der orleaniſtiſchen Partei gerichtet, welche dem Kaiſer 
vorwerfen, daß er ſich von den deutſchen Mächten auf der 
Naſe ſpielen laſſe und eine Gelegenheit verabſäumt habe, den 
Rhein zu erobern. Der „Conſtitutionnel“ antwortet darauf, 
daß England allerdings zewünſcht habe, dem Könige Chriſtian 
ſein Land zu erhalten. Doch wie? Durch Frankreich und 
durch den Krieg, und zwar durch einen Continentalkrieg, wo 
ane alle Unkoſten und Laſten getragen hätte. Während 
franzöſiſchen Heere Ströme Blutes vergoſſen und der 


franzöſiſche Staatsſchatz die ſchwerſten Opfer gebracht 
hätte, wäre England zur See geluſtwandelt, um 
Schiffe wegzunehmen und in dieſer jo bequemen, 
It müßen Rolle das große Wort zu Di 


fer Vorſchlag wäre ganz zu Englands Ruhm und Vorth 
ausgefallen. Frankreich konnte nicht annehmen; auch dieieni⸗ 
gen, die ihm vorwerfen, denſelben abgelehnt zu haben, fühlen 
das und greifen daher zu Erdichtungen, indem ſie für Frank⸗ 
reich von Gebietsvergrößerungen, die ihm wirklich angeboten 
oder nach einer andern Lesart in Ausſicht geſtellt worden, 
reden. Nun iſt aber weder eine Zuſage gemacht, noch eine 
Ausſicht geſtellt worden; England hat nichts angeboten, Frank⸗ 
reich nichts verlangt, das iſt der wahre Stand der Sache! 
Weder Lord Clarendon hat auf feinen Reifen, noch das Yon 
doner Cabinet in feinen Depeſchen eine Anſpielung auf die 
Rheingrenze zu Gunſten Frankreichs gemacht. Haben in den 
Parlaments⸗Debatten, wo Alles vorkam, etwa die Miniſter 
oder hat die Oppoſition dergleichen merken laſſen? Nein! 
Aber haben nicht „Times“ und „Morning Poſt“ einige Male 
dergleichen vorgeſpiegelt? Frankreich ſetzt ſein Wohl und 
Wehe nicht im Hinblick auf einige Zeitungs⸗Artikel aufs Spiel.“ 
Kurz, der „Conſtitutionnel“ führt eben ſo wie geſtern die 
„France“ aus, daß Frankreich nicht Luft habe, nur für Eng 
land und nur für den Ruhm England einen Dienſt zu erwei⸗ 
ſen, einen Krieg zu führen. 

Bemerkenswerth iſt übrigens bei dieſer Sache, daß kei⸗ 
nes der offiziöſen Blätter die Mittheilung der „Gazette de 
keit des Granits zuläſſig erſcheint, dieſe Stärke mindeſtens 
auf die Hälfte zu ermäßigen, ſobald die Wandungen möglichſt 
vollſtändig geſchloſſene Ebenen bilden, wie ſolche bei derglei⸗ 
chen ſchwachen Baukörpern am leichteſten nur unter Anwen⸗ 
dung der Steinſäge erlangt werden können. 


* Leben und Treiben in Vichy. 

Vichy, Ende Juli. Im Schatten der prachtvollen Bäume 
des Parks von Vichy ſieht man wohl auch wie in einem 
kosmaopolitiſchen Diorama Bewohner aller Welttheile vor⸗ 
überziehen, doch iſt der Lokalton weſentlich franzöſiſch, pari⸗ 
ſeriſch, kaiſerlich. Die Gegend bietet kein Intereſſe, wenn 
man nicht weite Ausflüge unternimmt. Das Leben beſchränkt 
ſich auf den Raum, welcher die Trinkhallen, das Badehaus, 
die zwei Caſinos und den Park umfaßt. Aber gerade dieſe 
Beſchränkung, welche häufige Berührungen und Bekanntſchaften 
unvermeidlich macht, ſcheint ſo viele Damen aus Paris und 
London anzuziehen. 

Schon um 5 Uhr Morgens drängt man, ſich zum Bade⸗ 
1 Von Stunde zu Stunde treten 500 Badende dieYoca- 
itäten an eben ſo viele Nachfolger ab. Nach dem Bade be⸗ 
giebt man ſich zu einer der drei Trinkquellen unter den Ar 
kaden. Dann macht man einen Spaziergang zur Verdauung 
des Waſſers. Auf dieſer Morgenpromenade ſpielt der erſte 
Act der großen Komödie der Toilette. Die Komödie wird 
täglich in ſtets neuen und überraſchenden Coſtümen von den 
Damen in fünf Anzügen aufgeführt. Die meiſte Affectation 
legen ſie in die Morgentoilette. Der Damenmantel läßt ſich 
in den launenhafteſten Formen ſehen: als ſchottiſcher Plaid, 
als weißer, mit Gold verbrämter Burnus, als rother Sol⸗ 
dalenmantel der Spahis. Während dieſes erſten Acıs bleitzen 
vie Schultern bedeckt. Ihre Ausſtellung beginnt erſt Avends. 
Nur die Beine werden der Morgenluft preisgegeben. Unter⸗ 
röcke, gebauſchter und kürzer als die des Balletcorps, paſſen 
vortrefflich zu ae von allen Lederarten und allen 
Farben. Ein Spazierstock ergänzt den lückenhaften Anzug. 


France“, Frankreich habe am 14. Juni nach London die Er⸗ 
klärung abgeſandt, daß es bereit ſei, eine Armee gegen den 
Rhein marſchiren zu laſſen, widerlegt. 

Die engliſchen Zeitungen fahren fort, auf Preußen und 
Oeſterreich loszuziehen und die „Morning Poſt“, das Organ 
Palmerſtons, droht bereits wieder aus der Ferne. „Man kann 
ſich — ſagt ſie — unmöglich des Eindrucks erwehren, daß 
die Frage einer engliſchen Intervention in Nordeuropa nicht 
ein für alle Mal abgethan, ſondern nur aufgefhoben iſt.“ 

Der Brüſſeler Correſpondent der „Köln. Ztg.“, welcher 
die übermorgen bevorſtehenden Wahlen beſpricht, glaubt in 
Folge forgfältiger Erkundigungen, daß die liberale Partei 
mit 6 bis 10 Stimmen gegen die klerikale ſiegen werde. 

Paſtor Birkendal hat ſeine Interpellation im Folkething 
zu Copenhagen zurückgezogen. Die Journale regiſtriren 
das Zuſammenziehen aus Fühnen rückkehrender Regimenter 
in Kopenhagen. Es ſcheint nicht, als wenn das Miniſterium 
einen ernſtlichen Widerſtand des Reichsrathes zu befürchten 
hätte. Die Friedenspräliminarien ſollen, da ſie keiner Ra⸗ 
tifikation bedürfen, dem Reichsrathe nicht zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden, ſondern erſt der eigentliche Friedensvertrag. 


? Preußiſch oder felbitftärdig ? : 

Dieſe Frage beantwortet eine ſo eben in Altona erſchie⸗ 
nene Broſchüre, welche an die Verhandlungen der Delegirten- 
Verſammlung in Rendsburg anſchließend, als der Ausdruck 
der Meinung der Mehrzahl der Bewohner der Herzogthümer 
zu betrachten iſt. Die Schrift ſucht die Schleswig⸗Holſteiner 
gegen den Vorwurf des Particularismus zu vertheidigen. Die 
Herzogthümer ſeien im Intereſſe Deutſchlands zu jedem 

pfer bereit. Im Intereſſe der freiheitlichen Entwickelung 
Deutſchlands ſei ihre gegenwärtige Haltung geboten. 

Die Schrift iſt in mancher Beziehung für die Stimmung 
in den Herzogthümern beachtenswerth und geben wir deshalb 
für heute eine kurze Skizze der darin enthaltenen Ausführung. 

Die Schrift geht davon aus, daß nur zwei Löſungen 
überhaupt in Frage kommen können: ob preußiſch oder ob 
ſelbſtſtändig unter dem Herzog von Auguſtenburg. Die Olden⸗ 
burger Prätendentſchaft und die Perſonal - Union würden 
den Herzogthümern nur mit Gewalt aufgedrungen werden 
können. Von Anfang an und bis vor Kurzem — ſagt die 
ce — haben die Schleswig⸗Holſteiner an der Forderung 
feſtgehalten: Staatsgrundgeſetz von 1848 und Herzog Frie⸗ 
drich VIII. Neuerdings hat man eine Spaltung des Volkes 
verſucht, die einem tief angelegten Plan zu Statten kommen 
pre Man ſucht eine Einverleibung der Herzogthümer in 

reußen zu empfehlen oder wenigſtens eine ſofortige Ueber⸗ 
gabe der militäriſchen und diplomatiſchen Leitung an Preußen. 

Die Altonaer Schrift hält es für unklug, dieſe Forde⸗ 
rungen gerade ſetzt zu erheben. Denn gegen eine Einverlei⸗ 
bung würden die europäiſchen Mächte ſämmtlich Einſpruch 
erheben und gegen den ſofortigen Abſchluß einer Convention. 
welche Preußen die militairiſche und diplomatiſche Leitung 
der Herzogthümer überträgt, ſowohl Oeſterreich als auch die 
Mittelſtaaten, von denen erſteres ſeinen Einfluß jetzt gewiß 
nicht aufgeben werde. 3 . 

Aber die Schleswig⸗Holſteiner haben — ſo führt die 
Schrift weiter aus — noch einen anderen Grund, nicht gar 
zu haſtig ihre Selbſtſtändigkeit an Preußen abzugeben im 
Intereſſe der freiheitlichen Entwickelung. „Bald würde auch, 
von Preußen annectirt, in den Herzogtbümern die Reaction 


die Einführung des Staatsgrundgeſetzes verhindern und die Ver⸗ 
fafjungstämpfe Preußens würden ſich ihnen mittheilen. Damit 
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wäre Deutſchland der allerſchlimmſte Dienſt geleiſtet.“ Preu- 
ßen habe allerdings den Beruf, Deutſchland zu einigen, aber 
das ſpecifiſche Preußenthum könne dieſen Beruf nicht erfül- 
len. „Gelangt aber in Preußen das freiſinnige deutſch⸗natio⸗ 
nale Element zur Herrſchaft, dann kann es ſeinen Beruf er⸗ 
füllen und dann wird ſich die Einheit Deutſchlands leicht und 
naturgemäß erfüllen.“ ’ 

Die Schrift ſchließt alsdann mit, folgenden Worten: 
„Eng mit der einheitlichen Entwickelung Deutſchlands iſt 
ſeine freiheitliche Entwickelung verknüpft. Wenn erſt in jedem 
deutſchen Lande die Rechte des Volkes den Dynaſtien gegen⸗ 
über zur Geltung gekommen ſein werden, dann werden die 
größten Hinderniſſe zur deutſchen Einheit hinweggeräumt ſein; 
denn nur die dynaſtiſchen Intereſſen ſtehen der Einheit ent⸗ 
gegen, die Intereſſen und Sympathien des Volkes fordern fie 

ebieteriſch. Schleswig ⸗Holſtein aber unter der Regierung 
Friedrich VIII., der das Staatsgrundgeſetz beſchworen hat, 
dem das Volk freiwillig gehuldigt, Schleswig ⸗Holſtein mit 
ſeinem ſelbſtſtändigen Herzog, mit ſeiner freien, ſchönen Ver⸗ 
faſſung, kann nicht verfehlen, eine ſegensreiche Wirkung auf 
das ganze Mutterland auszuüben. Man laſſe nur die Her⸗ 
zogthümer endlich zu ihrem Rechte gelangen und erkenne den 
Herzog an, und man wird ſehen, daß kein Stamm Deutſch⸗ 
lands weniger particulariſtiſch iſt, als die Schleswig-Holftei- 


Nach der Morgenpromenade im Park wird in ganz Vichy 
zum Frühſtück geläutet. Nach dem Frühſtück kehrt man in 
den Park zurück, um unter Muſik ſchwarzen Kaffee zu neh⸗ 
men. Das Orcheſter wäre nicht übel — ohne das Miſerere 
des Trovatore. Man ſpielt dieſes Miſerere bei Tage im Park, 
Abends im Caſino; die Muſikanten reißen, kratzen und leiern 
es herunter. 

Zwiſchen der Frühſtücks⸗Sieſta und der Tafel wälzt ſich 
die Menge zu den zwei Stationen: Celeſtiner und Quelle 
Lardy. Hölzer⸗ und Trödlerbuden ſäumen den ganzen Weg 
zu beiden Seiten ein. Auf dieſem Kirchweihmarkt verkauft 
man Alles: Spitzen, Körbe, Raſirriemen, Gehſtöcke, Regen⸗ 
ſchirme, chineſiſche Vaſen, falſche Locken und Bärte, Parfü⸗ 
merien, Zeitungen, Photographien, Edelſteine, böhmiſche Glä⸗ 
fer, Roſenkränze und Stiefelzieher. Die Aufſchriften und 
Schilder der Buden Übertreffen einander an draſtiſcher Ori⸗ 
ginalität. Ueber einer Waage, welche die Gewichtovariationen 
der Spaziergänger beſtimmt, lieſt man die Verſe: 

Sich wägen laſſen iſt keine Schand'; 
Auf meiner Waage der Kaiſer ſtand. 
Eine Juwelierbude prangt mit der Aufſchrift: „Zu den drei 
theologiſchen Tugenden.“ Unter jeder Tugend befindet ſich 
ein vergoldetes Medaillon: der Kaiſer als Glaube, die Kai⸗ 
ſerin als Liebe, der kaiſerliche Prinz als Hoffnung. Hinter 
a Leiſtung bleibt die Academie der Inſchriften beſchämt 
urück. 
5 Um 5 Uhr lärmten alle Glocken von Vichy Sturm zum 
Diner. Die Damen erſcheinen in ihrer vierten Toilette. 
Man ſpeiſt gut, nicht zu theuer, aber einförmig. Fiſch und 
gelbe Rüben, gelbe Rüben und Kalbfleiſch, Huhn und gelbe 
Rüben. Wenn je die gelbe Rübe von der Erde verſchwin⸗ 
det, wird man noch ihren Samen bei den Wirthen in Vichy 
finden. Dieſelben rühmen ihre Wirkſamkeit gegen Leberkrank⸗ 
beiten. Das Deſſert zeichnet ſich durch den hiſtoriſchen Pomp 
der Speiſekarte aus. Auf einem Spaziergange im Park und 
mit einigen Cigarren verdaut man gelbe Rüben, Pompadours 
und Jacobiner. Abends ſpielt die vortreffliche Muſikbande 
der Kaiſerlichen Garde. Sie allein ſpielt nicht das Miſerere, 


ner; Niemand wird geneigter fein als fie, die Bundespflich⸗ 
ten zu erfüllen, Niemand geneigter, Opfer zu bringen, wenn 
es ſich darum handelt, Deutſchlands Einheit, Macht und 
Freiheit zu befördern. Dies iſt die Löſung, die dem Rechte 
und dem Volkswillen entſpricht; eine Löſung aber, die dem 
Rechte oder dem Volkswillen widerſpricht, wird ſich nicht 
als eine wahre Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage 
ausweiſen.“ * 

Soweit der Inhalt der Schrift. Unſere Meinung darüber 
in einem folgenden Artikel. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Auguſt. J. M. die Königin iſt auf Schloß 
Mainau im Bodenſee eingetroffen und von dem Großher⸗ 
zoge und der Großherzogin von Baden in Konſtanz empfan⸗ 
gen worden 5 8 

— Der Köniz hat beſtimmt, daß aus den erbeuteten dä⸗ 
niſchen Geſchützen, Gewehren und anderen Waffen bis auf 
einige, die zur Erinnerung im Zeughauſe aufbewahrt wer⸗ 
den ſollen, ein ſäulenartiges Monument zuſammengefügt und 
auf dem hieſigen Inpalidenhofe errichtet werde. 

— Der Kronprinz hat den Adjutanten Major v. Schwei⸗ 
nitz nach der Inſel Whigt entſendet, um ſeinen Sohn, den 
Prinzen Wilhelm, von dort abzuholen und nach Potsdam zu⸗ 
rückzugeleiten. 

— Der Großherzog von Oldenburg hat dem betreffen⸗ 
den Bundestagsausſchuß die Anzeige zugehen laſſen, daß er 
ſpäteſtens in der Bundestagsſitzung vom 18. Auguſt im 
Stande ſein werde, die rechtliche Begründung ſeiner ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Erbanſprüche ſammt den Beweis mitteln zu 
überreichen. 

— Von den durch den Staatsgerichtshof ſteckbrieflich 
verfolgten Perſonen dus der Provinz Poſen und Weſtpreußen 
haben ſich geſtellt: 1) der Rittergutsbeſitzer Conſtantin Graf 
Bninski in Glesno; der Rittergutsbeſitzer Sigismund 
v. Niegolewski in Niegolewo; 3) der Rittergutsbeſitzer Mie⸗ 
czysda Graf Kwiledi in Oporowo; 4) der Nittergutsbefiger 
Ignaz v. Grabowski in Bondecz; 5) der Rittergutsbeſitzer 
Mattheus v. Skrzydlewsli in Mechlin; 6) der Nitterguls⸗ 
befiger Thaddäus v. Kierski in Groß- Poburke; 7) der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Erasmus v. Zablocki in Tunowo; 8) der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Karl v. Brodowski in Pawlowo; 9) der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Karl Caſimir v. Brodnicki in Dziecmiarki; 10) 
der Gutsbeſitzerſohn und Student Sigismund v. Diialowski 


in 5 
Herr Fürſtbiſchof von Breslau, zu beſſen Dis⸗ 
ceſe auch der Delegaturbezirk Berlin gehört, hat unterm 30. 

v. M. einen Aufruf zur Betheiligung an der neuen römischen 
Staatsanleihe erlaſſen. 

— Die Correſp. „Stern“ meldet, daß die franzöſiſche 
Regierung dem Auslaufen der von Preußen angekauften Cor⸗ 
vette „Victoria“ Hinderniſſe in den Weg gelegt hatte, welche 
aber in Folge des Friedensſchluſſes gehoben find. 

— Der in Minden als Kriegsgefangener inhaftirte Lieu⸗ 
tenant Anker iſt in Unterſuchungshaft wegen beleidigender 
N und Widerſetzlichkeit gegen den Unterofficier 

u jour. 

Swinemünde, 7. Auguſt. (Oſtſ⸗Ztg.) Das däniſche 
Geſchwader (7 Schiffe) lag geftern in der Höhe von Arcona 
vor Anker. (Vermuthlich iſt das Geſchwader dazu beſtimmt, 
in Swinemünde die nach dem Waffenſtillſtands⸗Protocoll aus⸗ 
zuliefernden Gefangenen an Bord zu er 

Stettin, 7. Auguſt. (Boll3-Btg.) Auf den Antrag 
des Herrn R. Leuſchner hat der hiefige Arbeiter⸗Verein in 
ſehr zahlreich beſuchter Verſammlung die jüngſt von den Zei⸗ 
tungen veröffentlichte Petition des Berliner Arbeiter⸗Vereins 
durch einſtimmigen Beſchluß zu der ſeinigen gemacht. Die 
Petition fordert bekanntlich: Einführung unbedingter Gewerbe⸗ 
freiheit (insbeſondere Aufhebung der beſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen in Betreff des Wanderns der Gewerbsgehilfen 
und Herſtellung des Rechtes der Vereinigung von Handwer⸗ 
kern und Arbeitern zum Zwecke der Einwirkung auf ihre 
Lohnverhältniſſe); ferner vollſtändige Freizügigkeit, ohne daß 
dieſelbe für die anderen deutſchen Staaten an die Bedingung 
der Gegenſeitigkeit geknüpft werde. 

Poſen, 8. Auguſt. Wie die „Oſtd. Ztg.“ hört, werden 
die hier internirten däniſchen Kriegsgefangenen morgen aus 
der Kriegsgefangenſchaft entlaſſen und über Swinemünde nach 
Kopenhagen befördert werden. > a 
In Stuttgart iſt das Gerücht verbreitet, der König 
ſtehe mit Robert v. Mohl wegen Uebernahme des Miniſte⸗ 
riums des Innern in Unterhandlung. 

Karlsruhe, 3. Auguſt. Heute iſt die diesjährige Con⸗ 
ferenz der höheren deutſchen Polizeibeamten hier im 
Ständehauſe eröffnet worden. In derſelben iſt Oeſterreich 
durch den Sectionsrath im Polizeiminiſterium, Ritter v. Hirſch 
aus Wien, Preußen durch den Polizeipräſidenten v. Bernuth 
— — —-—¼— — n ͤ ͥü—ää⅛ en 


in Folge eines Tagesbefehls aus dem Kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartier. 

Um 8 Uhr beginnt die Soirée im Caſino. Auf ein Con⸗ 
cert folgt eine theatraliſche Vorſtellung. Wenn nicht Komiler 
und Volks » Sängerinnen aus Paris gaſtiren, iſt das kleine 
Theater ſehr matt und fade. Aber das Publikum intervenirt 
dann mit ſeiner eigenen Luſtigkeit. Witze und Anſpielungen 
werden bei den Haaren herbeigezogen. Während eines Actes 
von Scribe überreicht eine Tochter ihrem Vater die Scha⸗ 
tulle, welche Briefe und Haare der Mutter enthält. Der 
Vater ruft mit Rührung aus: Voila Lecrin de ta mere! 
(Lécrin, Schmuckkäſtchen; le erin, Schopf, Roßhaar.) Das 
ganze Caſino erbebte in ſeinen Grundmauern von einem 
homeriſchen Gelächter. Der Kaiſer dielt buch⸗ 
ſtäblich den Bauch. Nach dem Theater iſt Ball und die 
fünfte Toilette, wo die Schultern zur Oeffentlichkeit kommen. 
Wird nicht getanzt, ſo ſenkt ſich die Nachtruhe um 10 Uhr 
über Vichy. inzelne Gruppen von Damen und Herren 
ſchwärmen noch vor dem Caſino. Das Leben iſt wohlfeil, ſo 
wohlfeil, daß man mit fünf bis ſechs France per Tag und 
Kopf auskommen kann (2). Ich traf eine noch wohlfeilere 
und ſehr comfortable Herberge, wo Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen zum Gebrauch der Kur abzuſteigen pflegen. Hier. 
ſind die Bedürfniſſe auf die größte Einfachheit reducirt. Da⸗ 
für herrſchen Gemüthlichkeit, Brüderlichkeit und hier und da 
die Tugend. Berühmte Namen und arme Schlucker, penſto⸗ 
nirte Hofſchauſpielerinnen und Theaterjungfrauen aus der 
Provinz leben da philoſophiſch zuſammen. Ein paar Lite⸗ 
raten und Maler geſellen ſich jedes Jahr auch dazu. Die 
Bürgerſchaft von Vichy iſt verſchuldet und halb ruinirt, ſeit⸗ 
dem der Kaiſer und Pereire an dem Umbau, der Verſchöne⸗ 
rung und Vergrößerung der Stadt arbeiten. Bauſpeculatio⸗ 
nen und Luxus bewirken auch dort eine Kriſis. Die Toilet⸗ 
ten⸗Inſpectionen und Sittenpäſſe, wovon in Baden » Baden 
die Rede iſt, werden die Freiheiten von Vichy nie verkleinern 
dürfen. Ob jedoch dieſer Glanz den Wohlſtand des Kurorts 
ſteigert, wird in Vichy nicht mehr bezweifelt, ſondern geradezu 
verneint. (A. Z.) 


aus Berlin, Bayern durch Polizeidirector Pfeufer aus Mün⸗ 
chen, Hannover durch General-Polizeidireetor v. Engelbrech⸗ 
ten aus Hannover, Sachſen durch Geh. Regierungsrath Häpe 
aus Dresden, Baden durch Miniſterialrath Burger von hier 
vertreten. Das Mitglied für Würtemberg, Stadtdirector 
Ober⸗Regierungsrath v. Majer, ift durch Unwohlſein an der 
Betheiligung verhindert. (Dr. J.) 
Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Man ſpricht viel von der Mölich⸗ 
keit, nächſtens einen Brief des Kaiſers durch den „Monteur“ 
veröffentlicht zu ſehen, der durchaus friedlichen Anſchauungs⸗ 
weiſen huldigen ſoll und ſelbſt von Armee⸗Reductionen ſpräche; 
das Prinzip der Eroberung würde darin verworfen werden. 
Auch ein anderes Schriftſtück ſieht [te Veröffentlichung 
durch das officielle Blatt entgegen. Es iſt dies eine Denk⸗ 
ſchrift des Seine-Präfecten Herrn Haußmann über das Hotel 
Dieu, die er dem Kaiſer eingereicht hat. Dieſelbe enthielte, 
ſagt man, in ſtatiſtiſcher Beziehung eben ſo intereſſante, als 
merkwürdige Einzelnheiten. Auch von einem Amneſtie De⸗ 
crete für Preßvergehen wird in den betreffenden Kreiſen viel 
geſprochen, ohne daß bis jetzt etwas Beſtimmtes darüber ver⸗ 
lautet hätte. 

— Die ſechſte Kammer des kaiſerlichen Gerichtshofes 
von Paris hat heute nach einer ſechsſtündigen Berathung ſe⸗ 
den der im „Prozeß des Wahl-Comités der Dreizehn“ Anger 
klagten (Garnier » Pages_und Genoſſen) zu einer Geldbuße 
von 500 Fres. verurtheilt. 

— Die „Gazette de France“ und die „Gazette des Tribunaux“ 
veröffentlichen jetzt den Spruch, wodurch der Kafjationshof in Sachen 
der Herren de St. Chéron und Clairbois das verurtheilende Er⸗ 
kenntniß erſter und zweiter Inſtanz annullirt hat. Der höchſte Ge 
richtshof erkennt in der Gong f. Abſendung politiſcher Corre⸗ 
ſpondenzen an verſchiedene Journale keineswegs die Veröffentlichung 
eines Journals oder einer Zeitſchrift, ſondern nur eine Privat⸗Cor⸗ 
reſpondenz oder eine Mitarbeiterſchaft aus der Entfernung, und zwar 
deshalb, weil es den Journalen, welche ſie empfingen, freiſtand 
dieſe Correſpondenzen zu modiſiziren, fie abzudrucken oder ganz bel 
Seite zu laſſen. Die zur Conſtatirung der Contravention nothwen⸗ 
dige Oeſſentlichteit, welche man St. Chéron und Clairbois vorwirft, 
exiſtirt alſo geſetzlich erſt von dem Augenblicke an, wo die Corre⸗ 
ſpondenz durch den Willen des Journals, das ſie empfängt, gedruckt 
in den Spalten erſcheint. Es kann aljo auf St. Chéron und Clair⸗ 
bois die geſetzliche Beſtimmung nicht angewandt werden, daß zur 
Veröffentlichung einer politiſchen Zeitung oder Zeiiſchrift die vor⸗ 
gängige Genehmigung der Regierung erlangt werden muß. Es hat 
deshalb das Urtheil des Obergerichkes die Beſtimmungen des Art. 
1 und 5 des Deerets vom 17. Febr. 1864 falſch angewandt, mit⸗ 
hin verletzt. Die Sache iſt vom Caſſationshofe an die Zuchtpolizei⸗ 
kammer des Obergerichts von Rouen verwieſen worden. 

Danzig, den 9. Auguſt. 

* Bei der in der öffentlichen Jahresſizung der Akademie 
der Künſte am 3. Auguſt c. durch den akademiſchen Senat zu 
Berlin erfolgten Prämienvertheilung erhielt unter den Schü⸗ 
lern der Compoſitionsklaſſe der Bildhauer Carl Wilh. Herm. 
Biereichel aus Danzig den zweiten Preis. 


* In Abänderung des $ 11 des Reglements (von 1855) über 


die Gewährung von Unterſtützungen für Militairfamilien während 
des Kriegszuſtandes hat Se. Maj. der König durch Allerh. Tabi⸗ 
nets⸗Ordre aus Carlsbad n daß nicht nur an den Orten, 
wo die Erlaubniß zum Einſammeln von Raff und Leſeholz nicht 
ertheilt werden kann, ſondern auch in den Fällen, wo die Exthelr 
lung dieſer Erlaubniß nicht den Verhältniſſen entſprechend befunden 
wird, die Brenn materialien -Unterſtützung in hartem Kulppelholz, 
oder dem orteul lichen Surrogat, eventuell in Gelde zu gewähren iſt. 

* Geftern Abend gegen 8 Uhr brach in einer BI mit 
Stereoskopen auf dem Holzmarkte Feuer aus. Eine Draperie, 
welche den zur Erleuchtung der betreffenden Bilder dienenden Dele 
lampen zu nahe gekommen war, hatte ſich entzündet und hätte die 
Flamme bei dem leicht brennbaren Material wahrſcheinlich eine 
ſchnelle und reichliche Nahrung gefunden, wenn es nicht glücklicher 
weiſe dem Beſitzer gelungen wäre, durch ſofortiges Herabreißen und 
Aus gießen der brennenden Leinwand das Feuer im Entſtehen zu 
löſchen. Die zur Sicherheit requirirte Feuerwehr war ſofort zur 
Stelle. 

Sechs Obdachloſe find geſtern ſpät in polizeilichen Gewahr⸗ 
ſam genommen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Legitima⸗ 


nene 

ine einhäuſige ſilberne alterthümliche Taſchenuhr mit ſüber⸗ 
ner Drathkette, nebſk ſilbernem vergoldeten Schieber, 1 Halnterz 
mit Deckel, enthaltend 71 Elle Hausleinwand und 181 Elle blaue 
Leinwand ſind als geſtohlene Gegenſtände von der Kgl. Polizeibe⸗ 
hörde verdächtigen Individuen abgenommen und können von der⸗ 
ſelben in Empfang genommen werden. 

* Aus n floh 
ſchwer zu enträ.hfelnde Auslaſſung des Correſpondenten unter drm 
25. Juli c. über das Königl. Schullehrer Fennar zu Grauden 
ſebe ich mich dahin zu ergänzen reſp. zu berichtigen veranlaßt, da 
die auf 80 etats mäßig ebe Zahl der Zöglinge dieſes Inſtituts 
bis in den November v. J. ber 80 betrug, feit der erſten Hälfte 
des November aber, namentlich in Folge der dem Correſpondenten 
wahrſcheinlich nicht unbekannten Entfernung von 21 Zöglingen, auf 


wir folgende Zuſchrift: „Die 


e 


— 


60 herabſank, am Schluſſe des vorigen Jahres mittelit Aufnahme 


10 neuer Aſpiranten die 
mangelhafter Vorbereitung neuerdings ausſchieden. 


Nicht di e 
des Ortes, ſondern die oft mangelhafte icht die Lag 


Höhe von 70 erreichte, von denen 4 wegen 


Vorbereitung oder ſonſtige 


moraliſche, auch phyſiſche Unfähigkeit der in Ueberzahl zur Auf. 
da e ſich einſtellenden Aſpiranten, ſo wie die Gntlaffung y 


unwürdiger Zöglinge find die Urſache der in dem verfloſſenen Une 
lerrichtsjahre unter der Normalzahl gebliebenen Anzahl der Zög⸗ 
linge. — Unrichtig iſt die Angabe des Correſpondenten, daß „die 
Halbinſel Hela das größte Kontingent für das Graudenzer Seminar 
liefere.“ Seit dem Jahre 1861 — darüber zurückzugeben habe ich 
unterlaffen, um nicht Zeit zu verlieren — bis zu dem beginnenden 
Unterrichtsjahre 1864/65 An nur 2 Zöglinge aus Hela zur Aſpl⸗ 
rantenprüfung erſchienen und aufgenommen. Dem biefigen Semi⸗ 
nare fürömen jährlich Afpiranten nicht nur aus allen Theilen Weſt⸗ 
preußens, ſondern auch aus der Provinz Poſen, ja aus Branden- 
burg und Schleſien in Ueberzahl zu. Der verehrliche Correſpondent 
wird trotz feiner ſubjectiv-einſeitigen Ueberzeugung über Aufgabe und 
Ziel der Lehrer Seminare nicht umhin können, anzuerkennen, daß 
das Graudenzer Lehrer Seminar in weiten Gegenden einen guten 
Klang habe. Seminar-Director Lic. Zucht. 
ir bemerken hierzu lediglich: Der betr, Correſpondent iſt weit 

davon entfernt geweſen, den „guten Klang“ des Graudenzer Schul⸗ 
lehrer Seminars irgendwie in Mißcredit bringen zu wollen. Er, 
der Correſpondent, der Übrigens in keinerlei Beziehung zu den Ber 
in des Graudenzer Seminars ſieht, beabſichtigte, wie wir 
aus feiner Zuſchrift erſezen, nur darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Verlegung des neu zu gründenden Seminars 7 Berent un⸗ 
zweckmäßig fein dürſte, indem der Neuſtädter Kreis (nicht aber Hel 
welches in dieſem Kreiſe liegt) dem Seminar zu Graudenz notoriſch 
die meiſten Zöglinge zuführt, dieſerhalb Carthaus in jeder Be⸗ 
ziehung Berent vorzuziehen fein. dürfte. . f 
Culm. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Hrn. Caſt⸗ 
ner hat die Beſtätigung der Königl. Regierung nicht erhalten. 
er Königl. Kreis⸗Baumeiſter Pollack zu Lublinig 
iſt zum Königl. Bau -Juſpector ernannt und demſelben die 
Bau-Infpectorftelle zu Hohenſtein verliehen worden. — 
Der Schmiedegeſelle Fredrich Liedtke zu Gnoſau (Rreis 
Marienburg) hat die Nettungsmedaille am Bande erhalten. 

* Dem Stadtälteſten, Kaufmann Aron Wiebe zu 
Frauenburg im Kreiſe Braunsberg ift der 
4. Klaſſe verliehen worden. 

* Der Kaufmann Ferdinand Kuckein 


in Brauns berg 
wurde zum Commerzienrath ernannt. 


— 2 


— 


— — 


K. Kronen⸗Orden 


* An der Realſchule auf der Burg zu Königsberg wurde 
der ordentliche Lehrer Dr. Schiermacher zum Oberlehrer 
befördert; der Gymnaſtal Hilfslehrer Schütze zu Brauns berg 
beim katholiſchen Schullehrer⸗Seminar daſelbſt angeſtellt und 
der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Wiener zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Allenſtein ernannt. 5 

Königsberg. (K. H. 3.) Am 17. d. M. ſtehen die 
Rechtsanwälte Moldänke und Juſtizrath Reich aus Wehlau 
vor dem Disciplinargerichtshof des hieſigen oſtpr. Tribunaks, 
um ſich auf die Anklage wegen Betheiligung an dem Wahl⸗ 
aufruf der Fortſchrittspartei auszulaſſen. 

— Der Reitenbach'ſche Siegelring wurde am 3. d. in 
der Auction auf der Kreiskaſſe zu Gumbinnen vom Kutſcher 
Kemſies in Plicken für 25 Thlr. erſtanden. 

Bromberg, 8. Auguſt. (P. Z.) Heute paffirte auf 
dem Kanal reſp. auf der Brahe die hieſige Stadt ein in Frank- 
furt a. O. gebautes Dampfſchiff, welches dem Capitain Häus⸗ 
ler in Memel gehört und zum Transport von Gütern zwi⸗ 
ſchen Memel und Königsberg beſtimmt iſt. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in ‚Danzig 4 Uhr 15 Min. 
eßt. 


6. +1. Ert 
en behauptet, Preuß. Rentenbr. 97 97 
12 8 . 7 al 17 . u 840 
Sede, Daß. 34 34 Danziger Privatbt. — 105 
Spiritus Auguſt 14 14 Oi. G 86 85 
EI le ee ee 
Staatsſchuldſcheine NH | 91 Nationale 
56er. Anleihe 101% | 1014 Ruſſ. Banknoten. 82 81 
37 — Pr.⸗Anl. 106 100 Wechſelc. London 6. 213 a 


‚Hamburg, 8. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. Roggen Auguſt angeboten, Königsberg 54, Danzig 
54, Memel 54 bezahlt. Oel October 27% — 27, Mai 27% 
—27½. Kaffee 3300 Sack ſchwimmend von New⸗York zum 
Verſegeln verkauft. Zink eher feſter geſtimmt. 

Amſterdam, 8. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille und unverändert. Roggen loco preis- 
haltend, auf Termine etwas höher. Raps Oct. 81, April 
83. Rüböl Herbſt 44%, Mai 45%. a 

London, 8. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 18 niedriger, neuer unregelmäßig, fremder 
vernachläſſigt, findet nur Nehmer 18 niedriger. Hafer be⸗ 
hauptet. Bohnen höher. — Schwüles Wetter. 

London, 8. Aug. Türkiſche Conſols 49%. Conſols 
89%. 1% Spanier 44. Mexikaner 28%. 5 Ruſſen 92. 
Neue Ruſſen 88%. Sardinier 84. 

Liverpool, 8. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe feſt. 1 = 

Middling Georgia 30%, fair Dhollerah 23, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 21%, fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal 16, Middling Bengal 14 ¼, Seinde 16%, gut Midd⸗ 
ling 15%, China 18%, —18 . 5 

Paris, 8. Aug. 3% Rente 66, 40. Italieniſche 5% 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn- 
Actien 430, 00. Credit mob.» Actien 1005, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 536, 25. 


Danzig, den 9. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 6% nach Qualität von 64/65 — 


Berliner 


Fondsbörse vom 8. August. (porn riet. Wilh. 


Oberſchl. Litt. A. u. C. 
Eiſenbahn⸗Actien. n 


5 Litt. B. 
Dividende pro 1863. 


Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 
Aachen⸗Düuͤſſeldo 
ae 
Amſterdam⸗Rotterd. 


Oppeln⸗Tarnowitz 
Bergiſch⸗Märk. A. 
Harde Fabel 
Berl 


Rheiniſche 
St.⸗Prior. 
mbur 
Berlin, tb Modb. 


do. 
Rhein⸗Nahebahn 
Berlin⸗Stettin 
Boom Weſtbahn 


1 
— 


Stargard⸗Poſen 
Tel Südbahn 


Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 
uͤr. 
esl. Schw. Freib. 


Ruſſ. Eiſenbahnen 
Brieg⸗Nei 


1 Ban * bee 
„Bank⸗Antheile 
Berl Joſſen Verein 

3 Privatbank 


ER 


Magdeburg 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil 
Berliner Handels⸗Geſ. 
Oeſterreich ) 


Mecklenburger 
Münſter⸗Hammer 


bis zum 15. 
Auguſt gänzlich 
u räumen, ſollen im 
Hotel um Preußii⸗ 
fchen 


ı Musikal 


ofe am Lan⸗ 
genmarkt, Zim mer No. 
2, die = — 
vorzüglichen optiſchen 
Tara wie Stereos⸗ 
Anſichten ꝛc. für 
reiſe ausverkauft 


und ph italischen nſtru 
er den Jperüchſten 
die Hälfte der bisherigen 


ſen Es find noch vorräthig die vorzüglich 
5 Ferröhre in Metall, 6 Glaſer zu 1, 2 Wenn Auseinanderſezun 
4 L, Nie ssen, Arte Derartberung, u hälfte beabſichttat der 
7 j ; 
3 *, Loupen und Leſegläſer zu 10, 15 und ſchen Etabliſſements, 


20 K Lorgnetten und Pinces-nez zu 
d 30 Sr, Reißzeuge für Schuler 5 Archi, 
en zu 15, 20 und 30 dn, porzägliche Baro⸗ 
meter und Thermometer von 10 i 


L 
bis 2 keu und da 
Das Stereoskopenlager beſteht noch 5 


chung, Stall u 


Bank - und Induſtrie⸗Papiere. 


F. A. Weber, 


Buch-,Kunst -u. Musikalien-Handlung, 
8 Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


der gelegen urd aus 2 culm. Hufen incl. 9 
culm. Morgen guten Wieſen ee in einer 
ebenen Lage, zu verkaufen. 


nd Scheune iſolirt gebaut, hüb⸗ 


und Energie für die Stelle eines Comptoirchefs 


66/67 — 68/69 — 70/71/73 S; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7— 129/304. von 62/63—64/65 Br Alles r 8544. 
Roggen 120/123—-125/127 % von 38/39 — 40% /41 Pr 
Erbſen 47—50 Br 
Gerſte Heine 106/108—113/11584. von 32/33— 34/35 Pr. 
do. große 110/112—114/11624, von 33/34— 35/361, Sr. 
Hafer 25—26 Dr e. 50%. 
Spiritus ohne Handel. 
Rübſen 100 103/104 Gr. 


Raps 100105 Sn, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 
Stimmung für Weizen heute matt. Umſatz 180 Laſten, 
Preiſe ziemlich unverändert. 83 % 16 , und 125 bunt 

A 365, 129/30, 130/14 hellfarbig 7 410, 132/ & hell- 

bunt 422 ½, 132% hochbunt „2.430, 13/4 4 fein hoch⸗ 

bunt 74.445 %. 85 . — Roggen matt. 123% f 225 

ger 81% . — Raps und Rübſen leichter zu verkaufen, 

gute Qualität Rübſen 102 bis 104 % Raps 102 bis 

105 Dr de 72 l bezahlt. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 8. Aug. (K. H. Z.) Wind: NW. + 15. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 122 — 130 /. 56 — 72 
Sr, bunter 120 — 130%. 52 — 66 Gr, rother 120 — 130 44. 
52 — 64 % Br. — Roggen unverändert, loco 114 — 120 
— 121 — 126%. 35 — 38 ½ — 39 — 43 Ar Br., 117-118 
11984. 3436 ½% Fr bez., Termine ſtille, 80 % Jar Aug. 
40 . Br., 39 Br Gd., due Sept-Oct. 41 . Br. 40 
404 Ir bez., 40 Gr Gd. — Gerſte feſt, große 100 — 
112% 30 — 38 , Br., 110 — 11144. 35 Br bez., kleine 98 
110% 30—36 % Br, 102 — 10384. 33 % bez. — Hafer 
unverändert, loco 70—82 74. 19—27 Ar Br. — Erbſen ſtille, 
weiße 45—53 Pr Br. 47 Ga bez., graue 35—46 Pr, grüne 
38 — 48 Gr Br. — Bohnen 45 — 55 Gr Br. — Wicken 
30 — 43 Ar Br. — Leinſaat mehr beachtet, feine 108 — 
112 75 — 95 . Br., 11344. 90 Gr bez., mittel 104 — 
11264. 60-78 Pr Br., 101— 1074. 62—77 Ar bez., ordinär 
96 — 106.4. 40 — 55 Ar Br. — Winter » Rübſen ſehr flau, 
loco 90 — 103 Pr Br., 93 — 100 Sr bez. — Kleeſaat, rothe 
10 — 14 %, weiße 8 — 14 % Yr E. Br. — Thimotheum 

4 - 6% A dr Cr. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% AR 
— Rüböl 12% AR Me C. Br. — Leinkuchen 50 — 56 Dr 

Pr Cr. Br. — Rübkuchen 48 — 50 . yar . Br. — 
Spiritus. Den 8. Aug. loco Verkäufer 16 %, Käufer 15% 
> ohne Faß; r Aug. Verkäufer 16 %, Käufer 15% A 
ohne Faß; % Aug. Verkäufer 16% A incl. Faß; u Sep⸗ 
tember Verkäufer 16% A incl. Faß; ½ Aug. ⸗Sept. Ber- 
käufer 16 ½ ohne Faß in monatlichen Raten; 7 Septem⸗ 
ber 1864 bis incl, April 1865 Verkäufer 14½ M ohne Faß 
in monatlichen Raten; % October bis incl. Mai Verkäufer 
14% „ ohne Faß in monatlichen Raten; 92 Frühlahr Ver⸗ 
käufer 16 %, Käufer 15%, A incl. Faß in monatlichen Ra- 
ten . 8000 4 Tralles. 

Stettin, 6. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt und nie⸗ 
driger, loco 2 85% gel er 53—57 & bez., 83/857“ gelber 
Aug. Sept. 57½ 57 & bey, Sept. Oct. 58, 57%, Y . 
bez, Oct. Nov. 58%, 58 4 bez., Br. u. Gd., Frühj. 61, 
60, ½ n bez. u. Gd. — Roggen niedriger, r 200082. 
loco 34 — 34½ % bez., Aug.» Sept. 34%, 55 bez, Sept. 
Oct. 34%, / A bez., Det.» Nov. 35 bez., Frühl. 
36%, 7, 37 Fa bez. u. Br. — Gerſte loco ½ 70 . 33 ½ 
bez. — Hafer loco e 5044. 24 ¼, 25 bez., 47/507. 
Sept.⸗Oct. 23 ½ „ bez. — Winter⸗Rübſen loco 86 — 90 f. 
bez. 7 25 Schfl., Aug.⸗Sept. 90 „ Br., Sept. » Oct. 92 
% Br. — Rüböl flau, loco 12% bez., Aug. - Sept. 12% 
% Br., Sept.-Dct. 12 % W bez. u. Br., 12%, ½ Gd., April⸗ 


preußiſche Fonds, 


31 
9 bz u B 


Staatsanl. 50/52 4 
55, 5 


— 
2 


t 


—— Pommer. Rentenbr. 


166 
147: 0 Freismillige An, 41013 b a 
at b Saaten 1859 5 10 bj ehe 


Kur- u. NMentbr. 4 


Mai 13 % Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 
nominell, Aug.⸗Sept. 147 R bez., Sept.⸗Oct. 14½, ½ 

% bez., Oct.⸗Nov. 14½ 9% bez, 14 % Gd., Nov.⸗Dec. 

13% bez. u. Br., N 14% AR bez. u. Gd. — Hering. 

Schott. ungeſt. 11% ½ tr. bez., 12 % gef. — Baumöl, Ma- 
laga, Kleinigkeiten 18% A tr. bez. 

Berlin, 8. Aug. Weizen der 2100 6. loco 50 — 60 

nach Qual. — Roggen Yer 20008, loco 1 Lad. 80%. 

ſofort zu entlöſchen 33 % bez., 1 Lad. 8374, fein. 35% . 

bez., 1 Lad. 8222. 34%, bez., ſchwimm. im Canal 80/8142, 

pari geg. Aug.» Sept. get., do. do. 81/82 7. mit / % Aufg. 

geg. Aug.⸗Sept. get., Aug. 34½—34—34½ —34 % bez u. 

Gd., 34% Br., Oct. Nov. 35 ½ —35 bez., Br. u. 

Gd., Nov.⸗Dec. 36 — 35% A bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 

36 R bez., Frühf. 36 % —36% A bez. u. Gd., 36% Br. 

— Gerſte Jar 175024. große 30— 34 , kleine do. — Hafer 

u. 1200 f. loco 22 ½ 24% &, Aug. 22% Fr bez., Oct. 

Nov. 21% Ar bez., Nov. Dec. 21% ½ Br., Frühi. 22— 

22% „ bez. — Erbſen me 2250 6. Kochw. 43 — 48 , 

Futterw. do. — Winter⸗Raps 91—94 % — Winter⸗Rübſen 

85—89 % — Rüböl r 100LL. ohne Faß loco 12½ . Br., 

Aug. 12% — 121%, MR bez., Oct.⸗Nov. 127 — 12% Ra 

bez. u. Br., 129% % Gd., Nov.⸗Dec. 13—127% A bez., Br. 

u. Gd., April⸗Mai 13% —13—13½. % bez. — Leinöl 8 

100 4. ohne Faß loco 14% ½ — Spiritus Yar 8000 loco 
ohne Faß 14½ —14% ½ bez., Aug. 14% — 13 ¼ . % bez. 
u. Gd., 14 % Br., Oct.⸗Nov. 14%, — 14 — 14% Abe}. 
u. Gd. 14% % Br., Nov.» Dec. 14½. — 14% % bei. u. 
Gd., April Mai 14½ % — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
34, — 3¾ , Nr. O. u. 1. 3½ — 3% „ — Roggenmehl 
Nr. 0. 2½ — 2½ , Nr. O. u. 1. 2% — 2½ A dur l. 
unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufabrwaſſer, den 8. Auguſt 1864. Wind: NW. 
Angekommen: Chriſtenſen, Johanna, Copenhagen; 
Gammelgaard, Luna, Copenhagen; Housmann, Elgen, Laur⸗ 
vig; Eckert, Tieger, Stralſund; Olſen, Auguſt, Rendsburg; 
Dirkſen, Esperance, Rendsburg; Petterſen, Bien, Laurvig; 
Krull, Liſette, Marſtall; ſämmtlich mit Ballaſt. — Johnſen, 
Coundon, Hartlepool, Kohlen. — Wold, Charlotte, Stavan- 
ger; Rasmuſſen, Amalie, Stavanger; beide mit Heringen. — 
Büſchen, Chriſtine, Leer, Dachpfannen. 
Den 9. Auguſt. Wind: Weſt. 
Angekommen: Watſon, Viſtula (SD.), Leith, Güter. 
Thomſon, Doris, Cappeln; Erichſen, Juno, Svendborg; beide 
mit Ballaſt. 
Von der Rhede geſegelt: Hanſen, Mina u. Michael. 
In der Rhede Schutz ſuchend: 1 Bark (Tugend), 
1 Brigg, 2 Schooner, 1 Sloop. 
Im Ankommen: 4 Schooner. = 
Thorn, 8. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß. 
K 8 T bund, Berlin Tre 5 
renz, Jonas, Tomkowo, Berlin, „ w. H. 
Rauſch, Kreßmann, do., Stett., 175 St. b. H., 5638 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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8 4 334,00 15,3] NW. friſch, heiter. 
9 3 333,69 | 13,4 Weit. do. bewölkt 
12 ＋ 142 do. do. do 


334,36 


| wechſel-Cours vom 6. Auguſt. 
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ien-Leih-Anstalt Ireuß. Motterie-Wntheile, $ a 2%, 
iermit die ergebene Anzeige, daß ich in Ar Cle i iu abe, 1. Pet. del tb 77 K, 
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in D 

Langenmark 

Musikalien. 1435] 
mit feiner Che: 


Veſizer eines hub⸗ 
1 Meile von Marienwer⸗ 


ten, Die Gebäude find 
aus maſſiv unter Pfannenbeda⸗ 


Danzig eingetroffen bin. Vielfache Ver⸗ 
chtungen geſtatten mir jedoch unbedingt 
nur einen kurzen Aufenthalt, deshalb bitte 
ich um möglichft baldige Anmeldungen. 

Zahnarzt H. Vogel aus Berlin, 
anzig: Hotel de St. Petersbour 
t 13. Eingang: Berhold 
1 Treppe, Zimmer Nr. 7. 


F 
Ein noch ſehr guter Mahagoni-Flü⸗ 

gel, 6 / Detaven, iſt für einen ver⸗ 
haͤlnnißmäßig ſehr billigen Preis 
Langgaſſe 35 zu verkaufen. 


Hart · 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 
vor vielen unreellen Lotterie⸗Looſe⸗Händlern. 


olksanwalts- Bureau d. fr. Ukt. Voigt, 
Röperg. 6 fertigt Geſuche, Klagen ꝛc. und 
ertheilt billig Rath. (50681 

ine Wirthin, die gut kochen kann, auch die 
häusliche Arbeit übernimmt, ſucht bei einem 
Herrn eine Stelle. Adreſſen in der Exped. die⸗ 
ſer Zeitung unter No. 5067. 


575 Mädchen, welche eine bieſige Schule 
. beſuchen, finden bei mir bei geoiffenbafter 
Pflege und Beauflichtigung ihrer chular beiten 
eine freundliche Aufnahme. Eltern, die mit ibre 
Kinder anzuvertrauen geneigt ſin d, bitte ich ſich 


0 


ee 


(5026) 


und der Cbiffre M. 


ein Material⸗Geſchäft nebit Zudebör, 
auf der Thorner⸗Vorſtabt bierjelbit bele⸗ 


baldigſt bei mir zu melden. 15055 
; J. M. Focking, Holzmarkt * 


2 Garten und daneben eine rentable Kalk⸗ u ) 
vielen tausenden der reizendſten Genres, Trans⸗ E Garten | t . gen, bin ich Willens zu verpachten oder das enſtongire werden freundlich aufgenommen 
parent: und Sanpfdaltsfüne, 1 at 11 Fee, Fo ende 0 . ee ganze Grundſtück zu verkaufen. 15014) * gepflegt und beauffictiget, 
D eee tragen, pro Stuck 5 7 —— vn. like ieh a — 8 Meß en e e 

Be . . A Mr 2 D D ⸗Vorſtadt. e gute Vor ung. Au 
1111 . awrginae Erß, ve tr Made lan 
4 fe ) welche der engliſchen Spra h heilt. 5 t vers 
5 achtem Silbergeſtell 1 .%% 15 9 1 a: — — — en an Beben e mächtig iſt. Meldungen mit en reſp. Zeugniſſen wittw. RanzleisDirector, Wollwebergaſſe 23. 
50600 


brillen für Herren und Damen zu 
f unter 


Friſche Rübkuchen alien bile 


Megier & Collins, 
(4158) Ankerſchmiedegaſſe 16. 


ältniſſe, 


unſtigen Bedingungen geſucht. Meldun⸗ 
gen 5 5 3 gungen geſuch 0 


7 — i von 
Faire . wer 1 Beifügung 
hiffre A. Z. entgegen genommen, 


restante franco. 
Bezeichnung der früheren Ber 


erlin poste restante unter 


14959] ] zu beſetzen. 


Ü 9 oste 
M. Löbau Dip 5527 


ie Stelle des zweiten Wirth 
ſchaftsbeamten iſt vom 15 
Aember auf dem Dominium Kaltlewo 4400 


Die gegen die Eigenthümer Buchnowski'⸗ 
ſchen Ehe eute und deren Tochter ausge⸗ 
ſprog enen beleidigenden Reden find aus Ue⸗ 
bereilung geſchehen und erkläre ich, daß ſolche 


mir leid ſind. 5058 
f Joſef Autoweli⸗ | 


Sep⸗ 


. 


- 


1 do. 


nung und Frühſtück, zu haben wünſchen, belieben ſich gefälligſt bis! 


— 


48 
48. Langgaſſe 48, 
im Hauſe des Handſchuh⸗Fabrikanten Herrn Müller. 
Schleuniger und wirklich reeller Ausverkauf! 


Im Auftrage und für Rechnung eines Berliner Engros: und Fabrikgeſchäfts ſollen 
und müſſen während des Domigiks vachſtehende Waaren zu den dabei angeführten, um 
mehr als die Hälfte des reellen Werthes herabgeſetzten Preiſen aus verkauft werden. 

Für die Dauer der Crinolinen wird 2 Jahre garantirt. 
Preis- und Waaren⸗Verzeichniß: 
rr eee 


R z  Unfichtbare Netze à 1½ %, in Seide a3 Mr, 72 
PPT 5 829 
. 6 Franzöſiſche ſchwarze Spitzentücher von 3½ , an bis 20 1 25 
(EB Seidene Damen⸗Schleier von 5 Ws an. 1559 
—— ——— — — — — — EEE — N 
105 Netzgarntrungen in Taffet a 11 9. Ss 


rere i 
Weißwaaren. DIE); ERLEBEN. 12 

f e e Zafchentücher von an. 

g even een eil been Bar 


tiſt von 1-6 
2 1 Geſtickte Kragen mit Manſchetten in Ba⸗ 


N tiſt, Tul. Mull, von 5 8% an bis 2 %. 
mit Perlen und Spitzen a 12 K. tiſt, . 
Geſtickte Nockeinſäte von 25 Yu an. Reinsne Damen⸗Kragen von 2 ** 
Pliſſé-Kräuschen von 24-3 Zr an. 
Geſtickte Kragen von 9 3 an. 


- Garnituren von 4 20 . 
Echte Kanten⸗Kragen und Garuitu⸗ 
ren von 10 89 an. 0 


Taschentücher. 


* in ie es N Ran.) % 
2 ne inder das halte nd v 5 9% an. 
bo. für Damen das halbe Tugend von 25 Sr an wm 
do. für Herren das halbe Dutzend von 273 Ar an. 
4 Echt leinen Batiſt das halbe Dutzend von 1 3% an. 
Leinene Hemden-Einſätze in allen Faltenlagen 
von 7 Sgr. 6 Pf. an. 


RN TU HIT BE 


in jeder beliebigen Fagon und Weite unter dem Fabrikpreiſe und zwar von 5 pr an für 
Kinder, von 10 % an für Tamen bs zu den feinſten Schleppröcken von doppelt präparirtem 
Double⸗Stahl, im Verhältniß eben jo billig. 


Seidene Bänder in großer Auswahl zu enorm billigen Preifen. 
gichus, Netz- und Pandhaußen, gardinen. 
Eilen Sie daher meine Damen nach dem Local Langgaſſe 48, denn eine ſolche Gele⸗ 
genheit zum enormen billigen Einkauf wird ſich Ihnen nie wieder darbieten, als während 
der jetzigen Markttage. 5 15061] 


luction mit 1 


Dionnerſtag, den 11. Auguſt 1864, Nachmittags 4 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäfler bei Baſtion Einhorn (links vom Langgarter 
Thore) in öffentlicher Axetion gegen baare Bezahlung verkaufen; 


circa 1400 Stuck fichten Rundholz, 


graben lagernd, 
unter Aufſicht des Holzeapitains Herrn O. Höpfner. 
Rottenburg. 


circa 38 Fuß lang, daſelbſt im Stadt⸗ 


Mellien. 


. 5 ER 
: Heute angekommen mit 10 eleganten Reil⸗ und Wigen⸗Pfe⸗den, darunter ein Schimmelbeng 
Orlow'ſchen Geſlüts, ein Araber, 6 Zoll greß, zum Verkauf auch zum Tauſch. 


Pferde⸗ Handler J. Hirsch ans Elbing. 


Stearinlicht⸗Ausverkauf. 
2. Damm No. 16. 
Für auswärtige Rechnung Muß innerhalb 14 Tagen ein Pöſtchen, verſchie⸗ 
dener Sorten Stearinlichte zu und unter Fabrikpreiſen  verlauft wer⸗ 
den; worn Wiederverkäufer uw beſonders Privatleute 


aufmerkſam gemacht werden. f 
Die Praiſe find pro Pfund 5%, 6 u. 7 Ar. 


In gros. Kusſchuß-Porzellan En detail 
iſt _ in großer ecuswahi zu den billiigſten Preiſen vorräthig. 


. 7 xt, ; 
irth| chafisgerathe, 


nagaſſe 


Magazin für 
4005. — . 2 92 
? Digjeninen Herrschaften, welche während der vom 24. bis 27. d. M. 


ſtattfindenden landw. Ausſtellung in Danzig Privat-Wohnungen 
zum Preiſe von ½ bis 2 Thlr. für Bett und Tag, einſchließl. Bedie⸗ 


ſpäteſtens zum 15. d. an den Geſchäftsführer, General-Sekretär 5 
Nartiny, Vorſtädt. Graben 51, zu wenden. (5038) 


Vetroleum-Lampen En detail. 


En gros. 


gingen fe eben in großer Auswapi in den neueſten diesjährigen Muſtern von 
na 


8 7 Ba bis feinſter Qualität ein und empfehle dieſelben zu billigſt geſtell⸗ 
en rei en. 5 - 
Die Umänderung jeder Art Lampen zu Petroleum 


wird in ganz kurzer Zeit auf das Binigſte beſorgt, da die dazu nöthigen einzel: 
nen Abele in — — vorrathig find, 5 


H. Ed. Axt, 
N Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 


14664 Langgaſſe 58. 


2 


SHolzfelde der Herren Gebrüder 
Me ſeck an der alten Mottlau in 


C. BERGMANN, 


Langenmarkt 2. DANZIG. Langenmärkt 2. 


80 Ya SET 


ern &: Bergmann in Danzig haben wir ein alleiniges Depot 
Holz, a8: Stühle, Armſeſſel, Canapés, Tiſche, 
Schaukelſtühle ꝛc., welche in London und Paris auf der Ausſtellung ausgezeichnet wurden, für 
Danzig und Provinz übergeben und denſelben ermächtigt, nach unſerem Wiener Preis⸗Courant zu 
verkaufen. — Durch die beſondere Haltbarkeit und Elaſtizität unſerer Stühle haben dieſelben — 
allen Ländern die günſtigſte Aufnahme gefunden. 

Gebr. Thonet in Wien. 


Ho bachtungsvoll 
Obiges Fabrikat halte ich ſtets ſortirt auf Lager. C. Bergmann. 5069] 


n. Für Seefahrer. BEE ı 


Die heute Abend 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha | In Hotel zun Mrushifchen ME 
Treppe hoch, find noch 12 


geb Cohn, von einem geſunden Knaben, zeige 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Dem 9 m 
unſerer Wiener Möbel aus maſſio gebogenem 


Zimmer No. 2, 1 


| Stück vorzügliche Nachtglaſer (Jumelles marine), 
een a . we 1864. 150333 größte Sorte, ſehr billig zu verkaufen, eben 
: A. Berent. daſelbſt iſt auch ein berrliches Teleskop auf 
A . Stativ zu aſtronemiſchen und terreſtriſchen 

Zwecken Bing abzulaflen. 


Auction mit Sleepers 


und Bohlen. 
Montag, den 15. Auguſt 1864, 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler auf dem 


öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: ‘ — WEITER 
ca. 1900 Stück 10“ Quad.⸗ ie große Naturſelten⸗ 


Sleepers, 81 lang, ; 7 = 
„110 Stück 10“ Quadrat⸗ po re 


Sleepers, 10'112‘ lang, "uf welche am 17 Mai 1860-bei 
„100 Stüd 1, Quad⸗⸗ 2 
500 Stüc 10 h und * Euler 27 , Aaber 1 c 08 
„ 2 un 0 
runde Sleepers, 87 u. 


9“lang, 
„770 Stück %“ Slee⸗ 
pers, 8˙/ lang, E 
„100 W halbrunde Sle⸗ 
pers, 9“ lang, iſt fade een Pen Werde 


„300 Stück 2 und 4“ 
Bohlen, 33“ Durch⸗ 
ſchnitt, zum Export ge⸗ 
arbeitet ( franzöſiſche), 

„400 Stück 2 und 2˙½“ 
Bohlen (Kron⸗ und 
e 33“ Durch⸗ 

nitt. 

Ferner 3 Satz Winde⸗ 

ühle, diverſe andere Uten⸗ 

ilien und Hölzer. 15047 

Rottenburg. Mellien. 
din Cand. theol. (nicht musikalisch), welcher 
Bere Aare, a ine Seeg 
Gehalt 200 % bei freier Station, Hierauf Be- 


zugnehmende werden ergebenst ersucht, ihre 
Anerbietungen unter der Adresse 5052 in der 


Expedition dieser Zeitung niederzulegen. 
Gewerbe-Verein. 

Den Theilnebmern an der am 14 d. M. 
ſtattfindenden Fahrt nach dem Ober läudiſchen 
Kaual diene hiermit zur Nachricht, daß ſich F 
aut der am 8. d M. geſchloſſenen Liſte circa Abſchlüſſen und Nezulirungen von Ba“ 
150 Perſonen dazu verpflichtet baben. Die no⸗ chen, ſowobt am kieſigen Otte wie aus. 


thigen Zutrittskarten werben vor der Abfahrt wärts empfiehlt ſich (5064 
vertheilt werden. Für Proviant hat jeder ſeibſt Joſua Italiener, 4 


geöffnet, wird aber nicht bei Belen 

gezeigt; in derſelben befinden ſich l 
ſchiedenen andern merkwürdigen Thieren auch 
der große bengaliſche Tiger, welcher im vorigen 
Jahre bei Taplau entſprang, und von feinem 
Beſitz er wieder eingefangen wurde. [5054] 


Selonke’s@tabliffement. 


Mittwoch, den 9. Auguſt. Großes Eon. 
ert unter Mitwirkung der Sängerin Frl. 
Niolis, der Opmnaſtiker⸗ und Tänzergeſellſchaft 
Alphonſo. Logenbillets à 7% Hr, 1 den 
Saal oder Park a 3 Ar, 12 Stück 1 ſind 
an der Abendkaſſe zu baden. (5020) 

Anfang 7 Uhr. 
F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 12. Auguſt. Zum 12. Male: 
Biel Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten und 6 Bildern von H. Salingre. 
Muſik pon A. Lang Hierzu Schlußtableaus 
Danziger Kinder in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Zeitdild aus dem gegenwärtigen 
Kriege. Die Dekoration dazu: Ueber gan 
nach Alſen, ift von dem Dekoraſſons 
maler Herrn. 3 Witte gemalt. 5056] 

— — — . —e—— 


Zur Führung von Büchern 


jeder Art und Foim, zu Einrichtungen, 


Sorge zu tragen. Gleich nach erfolgter Rück „Danzig, Breitgaſſe No. 57. 
- t ; Jederlei andere ſchriftliche be 


artwort von der Direction der Königs. Ditba ) 
ann werden ebenfalls übernommen. 


in Bromberg wird die Stunde der Abfahrt des 

Extrazuges, welche vorausſichtlich um 4 Uhr 

Morgens ſtatt haben wird, bekannt Dem l 8 
50 


werden. N n (ech! 
Der Vorſtand. zud und * Na e u d n 


